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©  Vorrichtung  zum  Mischen  oder  Homogenisieren  de  Inhalts  einer  Kartusche. 

©  Die  Mischvorrichtung  dient  zum  Mischen  von 
Mehr-Komponentenmassen  oder  zum  Homogenisie- 
ren  von  Massen,  die  in  einer  Kartusche  (10)  enthal- 
ten  sind.  Die  Kartusche  (10)  ist  mit  einem  Kolben 
(15)  verschlossen.  Der  Kolben  (15)  weist  eine  Durch- 
trittsöffnung  (19)  auf,  die  zunächst  von  dem  Schaft 
(22)  eines  Mischorgans  (20)  verschlossen  ist.  Der 
Schaft  (22)  kann  mit  einer  Stange  (23)  gekuppelt 
werden.  Durch  einen  Antrieb  oder  manuell  kann  die 
Stange  (23)  gedreht  werden,  wobei  sie  gleichzeitig 
axial  bewegt  wird.  Während  der  Kolben  (15)  an 
seinem  Platz  verbleibt,  wird  das  Mischorgan  (20) 
durch  die  Kartusche  (10)  bewegt.  Nach  Beendigung 
des  Mischvorgangs  wird  das  Mischorgan  (20)  an 
dem  Kolben  (15)  mit  einem  Halteorgan  (32)  verra- 

^   stet,  um  die  Stange  (23)  von  dem  Mischorgan  ab- 
schrauben  zu  können.  Anschließend  kann  die  Kartu- 

Wsche  in  ein  Auspreßwerkzeug  eingesetzt  werden,  in 
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.welchem  der  Kolben  (15)  zum  Auspressen  der  Mas- 
se  vorgeschoben  wird. 
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Mischvorrichtung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Mischvorrichtung 
zum  Mischen  und  Homogenisieren  pastöser  oder 
fließfähiger  Massen  nach  dem  Oberbegriff  des 
Patentanspruchs  1. 

Pastöse  oder  fließfähige  Massen  müssen  oft- 
mals  /or  ihrer  Verarbeitung  gemischt  oder  homo- 
genisiert  werden.  Eine  Mischung  ist  insbesondere 
dann  erforderlich,  wenn  die  Massen  aus  mehreren 
Komponenten  bestehen,  z.B.  aus  Kunstharz  und 
Härter,  die  unmittelbar  vor  der  Verarbeitung  zusam- 
mengeführt  werden.  Solche  Massen  werden  bei- 
spielsweise  als  Dichtungsmittel  oder  Kleber  oder 
als  plastische  Abdruckmassen  benutzt. 

Bekannt  sind  Mischvorrichtungen,  die  mehrere 
Komponenten  in  unterschiedlichen  Abteilen  ge- 
trennnt  voneinander  enthalten.  Vor  der  Vermi- 
schung  werden  die  Abteile  miteinander  verbunden 
bzw.  es  wird  eine  zwischen  den  Abteilen  befind- 
liche  Trennwand  zerstört  oder  beseitigt,  so  daß  die 
Komponenten  miteinander  in  Kontakt  kommen  kön- 
nen.  Danach  werden  die  in  einer  Kartusche  befind- 
lichen  Massen  mit  einem  Mischorgan  bearbeitet, 
das  eine  aus  der  Kartusche  herausführende  Stange 
aufweist,  welche  von  Hand  axial  bewegt  und  ge- 
dreht  werden  kann.  Anschließend  kann  die  m  der 
Kartusche  enthaltene  Masse  durch  Bewegen  eines 
Kolbens  aus  der  Kartusche  herausgepreßt  werden. 

Die  bekannten  Mischvorrichtungen  sind  auf- 
wendig  in  der  Herstellung  und  entsprechend  teuer 
und  ihre  Mischwirkung  ist  oft  unzureichend.  Sofern 
mehrere  Komponenten  in  einer  gemeinsamen 
Kartusche  enthalten  sind,  eignet  sich  diese  Kartu- 
sche  immer  nur  für  ein  bestimmtes  Mengenverhält- 
nis  der  beiden  Komponenten.  Solche  Kartuschen 
sind  also  nur  für  ein  bestimmtes  Material,  das  ein 
bestimmtes  Mischungsverhältnis  erfordert,  geei- 
gnet.  Hinzu  kommt,  daß  häufig  die  in  geringerer 
Menge  vorliegende  Komponente  feuergefährlich  ist; 
in  einem  solchen  Fall  ist  die  gesamte  Kartusche 
entsprechend  den  feuerpolizeilichen  Vorschriften 
unter  Beachtung  besonderer  Sicherheitsvorkehrun- 
gen  zu  lagern,  obwohl  nur  ein  relativ  geringer  Anteil 
des  Kartuscheninhalts  feuergefährlich  ist. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Mischvorrichtung  der  im  Oberbegriff  des  Pate- 
ntanspruchs  1  angegebenen  Art  zu  schaffen,  die 
sich  durch  einen  besonders  einfachen  Aufbau  und 
durch  eine  einfache  Handhabung  auszeichnet. 

Die  Lösung  dieser  Aufgabe  erfolgt  erfindungs- 
gemäß  mit  den  im  kennzeichnenden  Teil  des  Pate- 
ntanspruchs  1  angegebenen  Merkmalen. 

Nach  der  Erfindung  ist  das  Mischorgan  durch 
den  Kolben  hindurch  mit  der  zu  seiner  Betätigung 
erforderlichen  Stange  verbunden.  Zum  Mischen 
wird  das  Mischorgan  in  Achsrichtung  der  Kartusche 

hin-  und  herbewegt,  wobei  es  gleichzeitig  um  seine 
Längsachse  gedreht  werden  kann. 

Nach  Beendigung  des  Mischvorgangs  wird  das 
Mischorgan  gegen  die  Stirnwand  des  Kolbens 

5  gelegt,  und  die  Stange  wird  von  dem  Mischorgan 
abgetrennt,  während  das  Mischorgan  von  dem  Kol- 
ben  festgehalten  wird.  Nach  Beendigung  des 
Trennvorgangs  bildet  das  Mischorgan  zusammen 
mit  dem  Kolben  eine  einzige  Einheit,  die  zum  Aus- 

10  pressen  der  Mischung  aus  der  Kartusche  verwen- 
det  werden  kann.  Hierzu  können  handelsübliche 
Ausprpßgeräte  verwendet  werden,  die  zum  Aus- 
pressen  von  Dichtungsmassen  aus  Kartuschen 
üblich  sind. 

15  Ein  besonderer  Vorteil  besteht  darin,  daß  die 
üblichen  rohrförmigen  Kartuschen  ohne  jegliche 
Modifizierung  verwendbar  sind.  Das  Mischorgan, 
das  während  des  Mischvorgangs  getrennt  vom  Kol- 
ben  bewegbar  ist,  wird  nach  Beendigung  des  Mi- 

20  schvorgangs  mit  dem  Kolben  verbunden.  Dabei 
verschließt  das  Mischorgan  die  Durchtrittsöffnung 
des  Kolbens,  so  daß  die  Stirnwand  des  Kolbens 
nunmehr  dicht  ist.  Nachdem  die  Stange  vom  Mi- 
schorgan  abgetrennt  worden  ist.  ist  das  Mischorgan 

25  gewissermaßen  Bestandteil  des  Kolbens  und  wird 
bei  dem  nachfolgenden  Auspreßvorgang  nicht  selb- 
ständig  bewegt.  Der  Kolben  wird  gewissermaßen 
durch  das  an  ihm  befestigte  Mischorgan  erst  ver- 
vollständigt.  Während  des  Mischvorgangs  dient  der 

30  Kolben  zum  Verschluß  der  Kartusche  und  als 
Führungs-  und  Dichtungsorgan  für  die  Stange.  Im 
Lieferzustand  kann  das  Mischorgan  ebenfalls  mit 
dem  Kolben  verbunden  sein,  falls  die  Stange  noch 
nicht  mit  dem  Mischorgan  verbunden  ist.  Zur 

35  Durchführung  des  Misch  Vorgangs  wird  die  Stange 
mit  dem  Mischorgan  verbunden,  das  hierbei  vom 
Kolben  festgehalten  wird.  Durch  axiales  Vor- 
schieben  der  Stange  wird  die  Verbindung  des  Mi- 
schorgans  mit  dem  Kolben  aufgehoben,  so  daß  das 

40  Mischorgan  den  Mischvorgang  ungehindert  durch- 
führen  kann,  während  die  Durchgangsöffnung  des 
Kolbens  gegenüber  der  Stange  abdichtet  und  ver- 
hindert,  daß  keine  Masse  entlang  der  Stange  aus 
der  Kartusche  austreten  kann. 

45  Zweckmäßigerweise  ist  das  Mischorgan  mit 
einem  hohlen  Schaft  versehen,  der  von  einer  von 
der  vorderen  Kolbenfläche  nach  hinten  abstehen- 
den  Hülse  abdichtend  aufgenommen  wird.  Der  Sc- 
haft  hat  den  gleichen  Außendurchmesser  wie  die 

50  mit  ihm  verbindbare  Stange.  Die  Verbindung  zwi- 
schen  Stange  und  hohlem  Schaft  erfolgt  vorzugs- 
weise  durch  Gewinde,  insbesondere  durch  mehr- 
gängige  Gewinde. 

Das  Mischorgan  weist  eine  flache  Scheibe  mit 
Durchbrechungen  und  Flügeln  auf.  Die  Flügel  sind 
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aus  der  Scheibenebene  ausschwenkbar  und 
zweckmäßigerweise  sind  die  einander  zugewand- 
ten  oder  die  einander  abgewandten  Kanten  zweier 
Flügel  gelenkig  mit  der  Scheibe  verbunden.  Die 
Flügel,  die  in  Abhängigkeit  von  der  axialen  Bewe- 
gungsrichtung  des  Mischorgans  durch  die  pastöse 
Masse  verschwenkt  werden,  stellen  sich  jeweils  so 
ein,  daß  bei  Drehung  des  Mischorgans  in  der  einen 
Drehrichtung  einer  der  beiden  genannten  Flügel 
sich  schraubenförmig  durch  die  Masse  schneidet, 
während  der  andere  Flügel  einen  erhöhten  Strö- 
mungswiderstand  bietet.  Auf  diese  Weise  wird  si- 
chergestellt,  daß  das  Mischorgan  sich  nicht  mit 
geringem  Widerstand  schraubenförmig  durch  die 
Masse  hindurchschneiden  kann,  sondern  daß  min- 
destens  einer  der  Flügel  eine  erhebliche  Agitations- 
wirkung  auf  die  Masse  ausübt. 

Die  erfindungsgemäße  Mischvorrichtung  kann 
zum  Homogenisieren  einer  in  der  Kartusche  enthal- 
tenen  Masse  vor  Gebrauch  benutzt  werden.  In  die- 
sem  Fall  ist  die  gesamte  Masse  in  der  Kartusche 
enthalten.  Eine  andere  Anwendung  besteht  in  der 
Verwendung  zum  Mischen  mehrerer  Komponenten. 
Hierbei  ist  zweckmäßigerweise  diejenige  Kompo- 
nente,  die  den  größeren  Anteil  des  Gemisches 
bilden  soll,  bereits  in  der  Kartusche  enthalten,  wäh- 
rend  die  andere  Komponente  später  zugeführt 
wird.  Das  Zuführen  der  kleineren  Komponente  kann 
durch  die  später  zum  Auspressen  benutzte  Tülle  in 
der  Kartuschenstirnwand  hindurch  erfolgen.  Diese 
Tülle  muß  während  des  Mischvorgangs  natürlich 
mit  einer  Verschlußkappe  verschlossen  werden. 

Im  folgenden  wird  unter  Bezugnahme  auf  die 
Zeichnungen  ein  Ausführungsbeispiei  der  Erfin- 
dung  näher  erläutert. 

Es  zeigen: 
Fig.  1  einen  Längsschnitt  durch  die  Mi- 

schvorrichtung, 
Fig.  2  einen  Schnitt  entlang  der  Linie  II-II  von 

Fig.  1, 
.  Fig.  3  einen  Schnitt  entlang  der  Linie  III-III 

von  Fig.  1  und 
Fig.  4  eine  perspektivische  Darstellung  des 

Mischorgans. 
Die  dargestellte  Mischvorrichtung  weist  eine 

handelsübliche  Kartusche  10  auf,  die  aus  einem 
'  Kunststoff  spritzteil,  aus  Metall  oder  Papiermaterial 

bestehen  kann.  Die  Kartusche  10  ist  als  langge- 
strecktes  zylindrisches  Rohr  ausgebildet,  das  an 
seinem  einen  Ende  durch  eine  Stirnwand  11  ver- 
schlossen  ist,  während  das  gegenüberliegende 
Ende  12  offen  ist.  An  der  Stirnwand  11  befindet 
sich  eine  mit  Außengewinde  versehene  Tülle  13, 
durch  die  hindurch  die  Masse  aus  der  Kartusche 
ausgetrieben  werden  kann.  Im  dargestellten  Zu- 
stand  ist  die  Tülle  13  mit  einer  abtrennbaren  Wand 
14  verschlossen. 

Die  Kartusche  10  enthält  einen  Kolben  15,  des- 

sen  zylindrische  Umfangswand  16  abdichtend  an 
der  Innenwand  der  Kartusche  anliegt.  Die  die  Stirn- 
wand  bildende  vordere  Kolbenfläche  16a  ist  plan 
und  von  ihr  stehen  die  Umfangswand  16.  eine 

5  ringförmige  Verstärkungswand  17  und  eine  Hülse 
18  nach  hinten  bzw.  außen  ab.  Die  Umfangswand 
16  überragt  die  Verstärkungswand  17  und  die  Hül- 
se  18  zum  rückwärtigen  Ende  hin.  Alle  drei  Wände 
16.17  und  18  sind  nur  an  ihrem  vorderen  Ende  mit 

70  der  Kolbenwand  16a  verbunden,  während  die  rück- 
wärtigen  Enden  frei  abstehen.  Die  Hülse  18  um- 
schließt  die  Durchtrittsöffnung  19,  die  axial  durch 
den  Kolben  15  hindurchführt. 

Nach  dem  Einbringen  des  Kolbens  15  durch 
75  das  offene  Ende  12  in  die  Kartusche  10  wird  der 

Kartuschenrand  am  Ende  12  so  deformiert,  daß  ein 
den  Kolben  in  der  Kartusche  festhaltender  An- 
schlag  12a  entsteht.  Das  Befüllen  der  Kartusche 
erfolgt  durch  die  geöffnete  Tülle  13  hindurch, 

20  deren  Wand  14  abgetrennt  wird. 
Die  Durchtrittsöffnung  19  des  Kolbens  15  ist 

von  dem  Mischorgan  20  verschlossen.  Das  Mi- 
schorgan  20  weist  eine  durchbrochene  Scheibe  21 
auf,  die  flach  an  der  Kolbenwand  16  anliegt  und 

25  deren  Außendurchmesser  etwas  geringer  ist  als 
derjenige  des  Kolbens  15.  Von  der  Rückseite  der 
Scheibe  21  steht  ein  hohler  Schaft  22  nach  hinten 
ab.  Dieser  Schaft  22  füllt  den  Querschnitt  der  Hül- 
se  19  vollständig  und  abdichtend  aus.  Im  Innern 

30  des  Schafts  22  befindet  sich  ein  Innengewinde,  in 
das  der  Gewindestutzen  23a  am  vorderen  Ende 
der  Stange  23  eingeschraubt  ist.  Die  Gewinde  von 
Hülse  18  und  Gewindestutzen  23a  sind  zweigän- 
gige  Gewinde.  Dies  hat  den  Vorteil,  daß  das  Auffin- 

35  den  eines  Gewindeeingriffs  durch  Drehen  der 
Stange  23  leichter  ist  und  daß  die  Gewinde  schnel- 
ler  festgezogen  werden  können.  Der  Schaft  22 
erstreckt  sich  nicht  bis  zum  rückwärtigen  Ende  der 
Hülse  18.  In  dieses  Ende  ragt  der  hinter  dem 

40  Gewindestutzen  23a  befindliche  Hauptteil  der 
Stange  23  hinein,  dessen  Durchmesser  gleich 
demjenigen  des  Schafts  22  ist. 

Die  Scheibe  21  weist  mehrere  Durchbrechun- 
gen  24,25,26  auf.  Die  Durchbrechungen  24  und  25 

45  enthalten  Flügel  27  bzw.  28,  die  mit  der  Scheibe 
21  durch  Filmgelenke  29  bzw.  30  einstückig  ver- 
bunden  sind.  Bei  den  einander  gegenüberliegend 
angeordneten  Flügeln  27  befinden  sich  die  Filmge- 
lenke  29  an  den  im  Uhrzeigersinn  vorlaufenden 

50  radialen  Kanten,  während  die  Filmgelenke  30  an 
den  Flügeln  28  jeweils  an  der  im  Gegenuhrzeiger- 
sinn  vorlaufenden  radialen  Kante  angeordnet  sind. 
Wenn  das  Mischorgan  20  in  der  Kartusche  10  axial 
bewegt  wird,  falten  sich  alle  vier  Flügel  27,28  ent- 

55  gegen  der  Bewegungsrichtung  nach  außen.  Wird 
das  Mischorgan  gleichzeitig  gedreht,  dann  weisen 
nur  zwei  dieser  Flügel  in  Drehrichtung  während  die 
beiden  übrigen  Flügel  in  Gegenrichtung  weisen. 

3 
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Dadurch  wird  ein  schraubenförmiges  Einschneiden 
der  Flügel  in  die  pastöse  Masse  verhindert  und  es 
wird  sichergestellt,  daß  durch  die  in  Gegenrichtung 
weisenden  Flügel  eine  Agitationswirkung  auf  die 
Masse  ausgeübt  wird. 

Die  Durchbrechungen  26  sind  einfache  Löcher. 
Am  Umfang  der  Scheibe  21  befinden  sich  um- 
fangsmäßig  gleichmäßig  verteilte  Ausnehmungen 
31  m  Form  von  Umfangsschiitzen.  die  radial  nach 
außen  offen  sind.  Jede  Ausnehmung  31  kann  mit 
einem  Halteorgan  32  des  Kolbens  15  zusammen- 
wirken.  Das  Halteorgan  32  ist  ein  von  der  Kolben- 
fläche  16a  nach  vorne  vorstehender  Vorsprung,  der 
m  eine  Ausnehmung  31  eintaucht,  wenn  die  Schei- 
be  21  an  der  Kolbenfläche  16a  anliegt.  In  diesem 
Fall  bildet  das  Halteorgan  32  eine  Drehsicherung, 
die  verhindert,  daß  die  Scheibe  21  relativ  zum 
Kolben  15  gedreht  werden  kann.  Damit  ist  es  mög- 
lich,  die  Stange  23  von  dem  Mischorgan  20  loszu- 
drehen,  während  das  Mischorgan  durch  das  Hal- 
teorgan  32  des  Kolbens  15  gegen  Drehung  festge- 
halten  wird.  Der  Kolben  15  stützt  sich  im  Innern  der 
Kartusche  10  mit  seiner  Umfangswand  16  reibend 
ab,  wobei  der  Drehwiderstand  so  groß  ist,  daß  der 
Kolben  15  beim  Drehen  der  Stange  23  innerhalb 
der  Kartusche  10  nicht  gedreht  wird.  Der  Vor- 
sprung  kann  einen  sägezahnförmigen  Verlauf  ha- 
ben,  so  daß  das  Mischorgan  20  nur  in  der  einen 
Drehrichtung  relativ  zum  Kolben  15  blockiert  wird, 
m  der  anderen  jedoch  drehen  kann.  Wenn  die 
Stange  23  in  Löserichtung  gedreht  wird,  sollte  das 
Haiteorgan  32  die  Drehung  des  Mischorgans  20 
verhindern. 

Die  Mischvorrichtung  wird  in  dem  in  Fig.  1 
dargestellten  Zustand  geliefert,  jedoch  ohne  einge- 
schraubten  Schaft  23,  wobei  sich  die  auszupres- 
sende  Masse  oder  die  eine  Komponente  dieser 
Masse  im  Inneren  der  Kartusche  10  befinden  kann. 

Beim  Betrieb  der  Mischvorrichtung  kann  zu- 
nächst,  wenn  eine  externe  Komponente  hinzuge- 
führt  werden  soll,  die  Wand  14  der  Tülle  13  abge- 
schnitten  werden,  um  die  zusätzliche  Komponente 
in  die  Kartusche  10  einzubringen.  Danach  wird  die 
Tülle  13  mit  einer  (nicht  dargestellten)  Schraub- 
kappe  verschlossen.  Nun  braucht  lediglich  die 
Stange  23  in  den  Schaft  22  des  Mischorgans 
eingeschraubt  zu  werden.  Anschließend  kann  die 
Stange  23  mit  einer  Antriebsmaschine,  z.B.  einer 
Handbohrmaschine,  verbunden  werden,  die  die 
Stange  und  mit  dieser  das  Mischorgan  20  dreht. 
Bei  dieser  Drehung  ziehen  sich  die  Gewinde  von 
Gewindestutzen  23a  und  Schaft  22  fest.  Nun  kann 
die  Stange  23  axial  durch  die  Kartusche  1  0  bewegt 
werden,  wobei  sämtliche  Bereiche  der  Kartusche 
von  der  Mischwirkung  erfaßt  werden.  Die  Flügel 
27,28  des  Mischorgans  20  stellen  sich  selbsttätig 
so  ein,  daß  sie,  bezogen  auf  die  axiale  Bewegung, 
nach  hinten  weisen. 

Nach  Beendigung  des  Misch-  oder  Homogeni- 
siervorgangs  wird  das  Mischorgan  20  zurückgezo- 
gen,  bis  es  an  der  Kolbenfläche  16  anliegt.  Dann 
wird  die  Stange  23  entgegen  ihrer  vorherigen  Dreh- 

5  richtung  gedreht,  um  den  Gewindeeingriff  mit  dem 
Mischorgan  20  zu  lösen.  Dabei  stützt  sich  das  Mi- 
schorgan  20  an  dem  Halteorgan  32  ab.  Der  Schaft 
22  dichtet  die  Durchtrittsöffnung  19  des  Kolbens  15 
ab.  Nach  dem  Entfernen  der  Stange  23  kann  die 

•o  Kartusche  10  in  ein  übliches  Auspreßwerkzeug. 
z.B.  eine  Spritzpistole,  eingesetzt  werden,  um  den 
Kartuscheninhalt  aus  der  Tülle  13  auszupressen. 

Das  Mischorgan  20  weist  einen  axialen  Ansatz 
33  auf,  der  nach  vorne  absteht  und  beim  Mischen 

75  in  das  Innere  der  Tüile  13  eindringen  kann,  um 
auch  die  in  der  Tüile  befindliche  Masse  zu  bewe- 
gen.  Der  Ansatz  13  hat  unrunden  Querschnitt:  er 
besteht  bei  dem  vorliegenden  Ausführungsbeispiel 
aus  drei  sternförmigen  Rippen.  Beim  Auspressen 

20  der  Kartusche  verdrängt  der  Ansatz  33  Material  aus 
der  Tülle  13. 

Ansprüche 
25 

1.  Mischvorrichtung  zum  Mischen  oder  Homo- 
genisieren  pastöser  oder  fließfähiger  Massen,  mit 
-einer  rohrförmigen  Kartusche  (10).  die  an  einem 
Ende  eine  Stirnwand  (1  1  )  aufweist  und  am  anderen 

30  Ende  (12)  offen  ist. 
-einem  in  der  Kartusche  (10)  enthaltenen  Mi- 
schorgan  (20),  das  mit  einer  aus  dem  offenen 
Kartuschenende  herausführenden  Stange  (23)  ver- 
bunden  ist, 

35  -und  mit  einem  Kolben  (15)  zum  Auspressen  des 
Kartuscheninhalts, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Kolben  (15)  eine  axiale  Durchtrittsöffnung 
(19)  für  die  Stange  (23)  oder  für  einer,  von  dem  Mi- 

40  schorgan  (20)  abstehenden  Schaft  (22)  aufweist. 
daß  die  Stange  (23)  trennbar  mit  dem  Mischorgan 
(20)  verbunden  ist  und  daß  der  Kolben  (15)  ein 
Halteorgan  (32)  zum  Festhalten  des  Mischorgans 
(20)  bei  dessen  Abtrennung  von  der  Stange  (23) 

45  aufweist. 
2.  Mischvorrichtung  nach  Anspruch  I,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  der  Kolben  (15)  eine  von  der 
Kolbenfläche  (16a)  nach  hinten  abstehende  Hülse 
(18)  aufweist,  die  einen  Sitz  für  einen  am  Mi- 

50  schorgan  (20)  vorgesehenen  hohlen  Schaft  (22) 
bildet,  und  daß  der  Schaft  (22)  eine  Kupplungsein- 
richtung  zum  Verbinden  mit  der  Stange  (23)  ent- 
hält. 

3.  Mischvorrichtung  nach  Anspruch  2,  dadurch 
55  gekennzeichnet,  daß  die  Kupplungseinrichtung  ein 

Gewinde  ist. 

4 
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4.  Mischvorrichtung  nach  Anspruch  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Gewinde  mindestens 
zweigängig  ist. 

5.  Mischvorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Halteor-  s 
gan  (32)  ein  Vorsprung  ist,  der  in  eine  Ausneh- 
mung  (31)  des  Mischorgans  (20)  als  Drehsicherung 
eingreift. 

6.  Mischvorrichtung  nach  Anspruch  5,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Vorsprung  sägezahnför-  w 
mig  ist  und  das  Mischorgan  (20)  nur  in  Löserich- 
tung  der  Stange  (23)  relativ  zum  Kolben  (15)  fest- 
hält. 

7.  Mischvorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Mi-  75 
schorgan  (20)  eine  mit  Durchbrüchen  (24,25,26) 
versehene  Scheibe  (21)  ist,  wobei  einige  Durch- 
brüche  (24,25)  Flügel  (27,28)  enthalten,  die  aus  der 
Scheibenebene  ausklappbar  sind. 

8.  Mischvorrichtung  nach  Anspruch  7,  dadurch  20 
gekennzeichnet,  daß  mindestens  zwei  Flügel 
(27,28)  an  ihren  einander  zugewandten  oder  von- 
einander  abgewandten  radialen  Kanten  gelenkig 
mit  der  Scheibe  (21)  verbunden  sind. 

9.  Mischvorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  25 
1  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Mi- 
schorgan  (20)  einen  axialen  Ansatz  (33)  mit  unrun- 
dem  Profil  aufweist,  der  in  eine  Auspreßtülle  (13) 
an  der  Stirnwand  (11)  der  Kartusche  (10)  eindringt. 

10.  Mischvorrichtung  nach  einem  der  Ans-  30 
prüche  1  bis  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  am 
rückwärtigem  Ende  (12)  der  Kartusche  (10)  ein  An- 
schlag  (12a)  zum  Verhindern  des  Herausgleitens 
des  Kolbens  (15)  vorgesehen  ist. 

5 
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